
Die Pflicht der Diener des Gotteswortes

O du ungläubiges und verkehrtes Geschlecht! 
Wie lange soll ich bei euch sein? 
Wie lange soll ich euch ertragen?

Jesus Christus

Der  echte Diener des Gotteswortes, der mit  Worten lehren und predigen muss  (der
Priester, Bischof, Missionar, Religionslehrer, Theologe usw.) tut seine Pflicht - Der Spott der Welt
folgt, der Hass der Welt folgt dem echten Diener des Gotteswortes

Jesus aber rief und sprach: Wer an mich glaubt, der glaubt nicht an mich, sondern an
den, der mich gesandt hat. Und wer mich sieht, der sieht den, der mich gesandt hat.
Ich bin als ein Licht in die Welt gekommen, damit jeder, der an mich glaubt, nicht in
der Finsternis bleibt. Und wenn jemand meine Worte hört und nicht glaubt, so richte



ich ihn nicht; denn ich bin nicht gekommen, um die Welt zu richten, sondern damit
ich die Welt rette. Wer mich verwirft und meine Worte nicht annimmt, der hat schon
seinen Richter: Das Wort, das ich geredet habe, das wird ihn richten am letzten Tag.
Denn ich habe   nicht   aus mir selbst geredet, sondern der Vater, der mich gesandt hat,  
er hat mir ein Gebot gegeben, was ich sagen und was ich reden soll.  Und ich weiß,
daß sein Gebot ewiges Leben ist. Darum, was ich rede, das rede ich so, wie der Vater
es mir gesagt hat. 

Joh 12, 44-50

Jesus Christus: „Wenn ich von mir selbst Zeugnis ablege, so ist mein Zeugnis nicht
glaubwürdig.  Ein anderer ist es, der von mir Zeugnis ablegt; und ich weiß, daß das
Zeugnis glaubwürdig ist, das er von mir bezeugt. Ihr habt zu Johannes gesandt, und er
hat  der  Wahrheit  Zeugnis  gegeben.  Ich aber nehme das Zeugnis  nicht  von einem
Menschen an,  sondern ich sage das, damit ihr gerettet werdet... Und der Vater,  der
mich gesandt hat, hat selbst von mir Zeugnis gegeben. Ihr habt weder seine Stimme
jemals gehört noch seine Gestalt gesehen;  und sein Wort habt ihr nicht bleibend in
euch, weil ihr dem nicht glaubt, den er gesandt hat... Denn wenn ihr Mose glauben
würdet, so würdet ihr auch mir glauben; denn von mir hat er geschrieben. Wenn ihr
aber seinen Schriften nicht glaubt, wie werdet ihr meinen Worten glauben?

Joh 5, 31-33; 37-28; 44-47

Darum  sprach  Jesus  zu  ihnen:  Wenn  ihr  den  Sohn  des  Menschen  erhöht  haben
werdet, dann werdet ihr erkennen, daß ich es bin; und ich tue nichts von mir selbst
aus, sondern wie mich mein Vater gelehrt hat, so rede ich. 

Joh 8, 28

Wir aber, die Starken, haben die Pflicht, die Gebrechen der Schwachen zu tragen und
nicht  Gefallen an uns selbst  zu haben. Denn jeder von uns soll  seinem Nächsten
gefallen zum Guten, zur Erbauung. Denn auch Christus hatte nicht  an sich selbst
Gefallen,  sondern  wie  geschrieben  steht:  »Die  Schmähungen  derer,  die  dich
schmähen, sind auf mich gefallen«. Denn alles, was zuvor geschrieben worden ist,
wurde zu unserer Belehrung zuvor geschrieben, damit wir durch das Ausharren und
den Trost der Schriften Hoffnung fassen. Der Gott des Ausharrens und des Trostes
aber gebe euch, untereinander eines Sinnes zu sein, Christus Jesus gemäß, damit ihr
einmütig, mit einem Mund den Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus lobt.
Darum nehmt einander an, gleichwie auch Christus uns angenommen hat, zur Ehre
Gottes! 

Röm 15, 1-7

So wie die Menschen zur  Zeit  Noahs nicht  glaubten,  sondern ihn auslachten,  bis
plötzlich der Zorn Gottes und die Sintflut kam und die ganze Welt ertränkte, so ist es
auch jetzt, meine Christen, in Bezug auf die zweite Wiederkunft unseres Christus:
Die Menschen glauben nicht,  wie sie  einst  nicht  glaubten.  Auch ich weiß,  meine
Christen, dass man mich auslacht und sagt: „ Du bist nun hier, um uns deine eigenen
Worte zu sagen, wertloser Altmönch!“  Die Worte die euch zu euch sage, sind nicht



meine Worte, es sind Worte des Allheiligen Geistes, die Sünden gehören mir, doch
wer will,  kann glauben. Doch jeder ist  frei zu tun, was er will.  Ich erfülle meine
Schuldigkeit, ich tue meine Pflicht.

Hl. Kosmas von Ätolien

...Als sie aber von der Auferstehung der Toten hörten, spotteten die einen, die anderen
aber sprachen: Wir wollen dich darüber nochmals hören! 

Apg 17, 32

Wenn ihr von der Welt wärt, so hätte die Welt das Ihre lieb; weil ihr aber nicht von
der Welt seid, sondern ich euch aus der Welt heraus erwählt habe, darum haßt euch
die Welt. 

Joh 15, 19

Die Diener des  Gotteswortes sollen ausdauernd und dankbar um Weisheit und
Hilfe und Helfer und Erfolg bitten

Wenn es aber jemand unter euch an Weisheit mangelt, so erbitte er sie von Gott, der
allen gern und ohne Vorwurf gibt, so wird sie ihm gegeben werden. Er bitte aber im
Glauben und zweifle nicht; denn wer zweifelt, gleicht einer Meereswoge, die vom
Wind getrieben und hin- und hergeworfen wird. Ein solcher Mensch denke nicht, daß
er  etwas  von  dem  Herrn  empfangen  wird,  ein  Mann  mit  geteiltem  Herzen,
unbeständig in allen seinen Wegen. 

Jak 1, 5-8

Als er aber die Volksmenge sah, empfand er Mitleid mit ihnen, weil sie ermattet und
vernachlässigt waren wie Schafe, die keinen Hirten haben. Da sprach er zu seinen
Jüngern: Die Ernte ist groß, aber es sind wenige Arbeiter. Darum bittet den Herrn der
Ernte, daß er Arbeiter in seine Ernte aussende! 

Joh 9, 36-38

Seid ausdauernd im Gebet und wacht darin mit Danksagung. Betet zugleich auch für
uns,  damit Gott uns eine Tür öffne für das Wort,  um das Geheimnis des Christus
auszusprechen,  um dessentwillen ich auch gefesselt  bin,  damit  ich es so offenbar
mache, wie ich reden soll. Wandelt in Weisheit denen gegenüber, die außerhalb [der
Kirche]  sind,  und  kauft  die  Zeit  aus!  Euer  Wort  sei  allezeit  in  Gnade,  mit  Salz
gewürzt, damit ihr wißt, wie ihr jedem einzelnen antworten sollt. 

Kol 4, 2-6

Die Diener des Gotteswortes sollen sich demütigen und kriegen großen Lohn

Glückselig seid ihr, wenn euch die Menschen hassen, und wenn sie euch ausschließen
und  schmähen  und  euren  Namen  als  einen  lasterhaften  verwerfen  um  des
Menschensohnes willen. Freut euch an jenem Tag und hüpft! Denn siehe, euer Lohn



ist groß im Himmel. Denn ebenso haben es ihre Väter mit den Propheten gemacht. 

Lk 6, 22-23

So sollt auch ihr, wenn ihr alles getan habt, was euch befohlen war, sprechen:  Wir
sind unnütze Knechte; wir haben getan, was wir zu tun schuldig waren!

Lk 17, 10

Wir aber, die Starken, haben die Pflicht, die Gebrechen der Schwachen zu tragen und
nicht Gefallen an uns selbst zu haben.

Röm 15, 1

Aber als Mitarbeiter ermahnen wir euch auch, die Gnade Gottes nicht vergeblich zu
empfangen. Denn es heißt: »Zur angenehmen Zeit habe ich dich erhört und am Tag
des Heils dir geholfen«. Siehe, jetzt ist die angenehme Zeit; siehe, jetzt ist der Tag des
Heils!  Wir  geben niemand irgend einen Anstoß,  damit  der  Dienst  nicht  verlästert
wird; sondern in allem empfehlen wir uns als Diener Gottes: 
in  viel  standhaftem  Ausharren,  in  Bedrängnissen,  in  Nöten,  in  Ängsten,  unter
Schlägen,  in  Gefängnissen,  in  Unruhen,  in  Mühen,  im  Wachen,  im  Fasten;  in
Keuschheit,  in  Erkenntnis,  in  Langmut,  in  Freundlichkeit,  im  Heiligen  Geist,  in
ungeheuchelter Liebe; im Wort der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch die Waffen
der Gerechtigkeit in der Rechten und Linken;  unter Ehre und Schande, bei böser und
guter  Nachrede;  als  »Verführer«  und  doch  wahrhaftig,  als  Unbekannte  und  doch
wohlbekannt, als Sterbende — und siehe, wir leben; als Gezüchtigte, und doch nicht
getötet; als Betrübte, aber immer fröhlich, als Arme, die doch viele reich machen; als
solche,  die  nichts  haben  und  doch  alles  besitzen.  Unser  Mund  hat  sich  euch
gegenüber geöffnet, ihr Korinther; unser Herz ist weit geworden! Ihr habt nicht engen
Raum in uns; aber eng ist es in euren Herzen! Vergeltet uns nun Gleiches — ich rede
zu euch als zu [meinen] Kindern — und laßt es auch in euch weit werden! 

2 Kor 6, 1-13

Laßt uns festhalten am Bekenntnis der Hoffnung, ohne zu wanken — denn er ist treu,
der die Verheißung gegeben hat —,  und laßt uns aufeinander achtgeben, damit wir
uns gegenseitig anspornen zur Liebe und zu guten Werken, indem wir unsere eigene
Versammlung  nicht  verlassen,  wie  es  einige  zu  tun  pflegen,  sondern  einander
ermahnen, und das um so mehr, als ihr den Tag herannahen seht!  Denn wenn wir
mutwillig sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, so
bleibt für die Sünden kein Opfer mehr übrig, sondern nur ein schreckliches Erwarten
des Gerichts und ein Zorneseifer des Feuers, der die Widerspenstigen verzehren wird.
Wenn jemand das Gesetz Moses verwirft,  muß er  ohne Erbarmen sterben auf die
Aussage von zwei oder drei Zeugen hin; wieviel schlimmerer Strafe, meint ihr, wird
derjenige schuldig erachtet werden, der den Sohn Gottes mit Füßen getreten und das
Blut des Bundes, durch das er geheiligt wurde, für gemein geachtet und den Geist der
Gnade geschmäht hat?  Denn wir kennen ja den, der sagt: »Die Rache ist mein; ich
will vergelten! spricht der Herr«, und weiter: »Der Herr wird sein Volk richten«. Es
ist schrecklich, in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen! Erinnert euch aber an



die früheren Tage, in denen ihr, nachdem ihr erleuchtet wurdet, viel Kampf erduldet
habt,  der  mit  Leiden  verbunden  war,  da  ihr  teils  selbst  Schmähungen  und
Bedrängnissen öffentlich preisgegeben wart, teils mit denen Gemeinschaft hattet, die
so behandelt wurden. Denn ihr hattet Mitleid mit mir in meinen Ketten bewiesen und
den Raub eurer Güter mit Freuden hingenommen, weil ihr in euch selbst gewiß seid,
daß ihr ein besseres und bleibendes Gut in den Himmeln besitzt. So werft nun eure
Zuversicht nicht weg, die eine große Belohnung hat! Denn standhaftes Ausharren
tut euch not, damit ihr, nachdem ihr den Willen Gottes getan habt, die Verheißung
erlangt.  Denn  noch  eine  kleine,  ganz  kleine  Weile,  dann  wird  der  kommen,  der
kommen soll, und wird nicht auf sich warten lassen.  »Der Gerechte aber wird aus
Glauben  leben«;  doch:  »Wenn  er  feige  zurückweicht,  so  wird  meine  Seele  kein
Wohlgefallen  an  ihm  haben«. Wir  aber  gehören  nicht  zu  denen,  die  feige
zurückweichen zum Verderben, sondern zu denen, die glauben zur Errettung
der Seele. 

Hebr 10, 23-39

Kaleb sprach als Zeuge vor dem Volk die Wahrheit; darum bekam er ein Erbteil im
Land. 

1 Makk 2, 56

Der Erfolg des Dienstes des Gotteswortes liegt bei Gott, nicht bei Menschen

Denk alle Tage an den Herrn,  unseren Gott,  mein Sohn, und hüte  dich davor,  zu
sündigen und seine Gebote zu übertreten. Handle gerecht, solange du lebst; geh nicht
auf den Wegen des Unrechts! Denn wenn du dich an die Wahrheit hältst, wirst du
bei allem, was du tust, erfolgreich sein. 

Tob 4, 5-6

Wenn der Herr nicht das Haus baut, dann arbeiten umsonst, die daran bauen;
wenn der Herr nicht die Stadt behütet, dann wacht der Wächter umsonst. Es ist
umsonst,  daß ihr  früh aufsteht  und spät  aufbleibt  und sauer erworbenes Brot  eßt;
solches gibt er seinem Geliebten im Schlaf! Siehe, Kinder sind eine Gabe des Herrn,
die Leibesfrucht ist eine Belohnung. Wie Pfeile in der Hand eines Helden, so sind die
Söhne der Jugend. Wohl dem Mann, der seinen Köcher mit ihnen gefüllt hat! Sie
werden nicht zuschanden, wenn sie mit den Widersachern reden im Tor.

Ps 126

So liegt es nun nicht an jemandes Wollen oder Laufen, sondern an Gottes Erbarmen. 
Röm 9, 16

Seid ausdauernd im Gebet und wacht darin mit Danksagung. Betet zugleich auch für
uns,  damit Gott uns eine Tür öffne für das Wort,  um das Geheimnis des Christus
auszusprechen,  um dessentwillen ich auch gefesselt  bin,  damit  ich es so offenbar
mache, wie ich reden soll. 

Kol 4, 2-4



Als ich aber nach Troas kam, um das Evangelium von Christus zu verkündigen, und
mir eine Tür geöffnet war im Herrn...

 2 Kor 2, 12

So fuhren wir  denn [mit  dem Schiff]  von Troas ab  und kamen geradewegs nach
Samothrace  und  am  folgenden  Tag  nach  Neapolis  und  von  dort  nach  Philippi,
welches  die  bedeutendste  Stadt  jenes  Teils  von  Mazedonien  ist,  eine  [römische]
Kolonie. Wir hielten uns aber in dieser Stadt etliche Tage auf. Und am Sabbattag
gingen wir vor die Stadt hinaus,  an den Fluß, wo man zu beten pflegte;  und wir
setzten uns und redeten zu den Frauen, die zusammengekommen waren.  Und eine
gottesfürchtige  Frau  namens  Lydia,  eine  Purpurhändlerin  aus  der  Stadt
Thyatira, hörte zu; und der Herr tat ihr das Herz auf, so daß sie aufmerksam
achtgab auf das, was von Paulus geredet wurde. Als sie aber getauft worden war
und auch ihr Haus, bat sie und sprach: Wenn ihr davon überzeugt seid, daß ich an den
Herrn gläubig bin, so kommt in mein Haus und bleibt dort! Und sie nötigte uns. 

Apg 16, 11-15

In Cäsarea lebte aber ein Mann namens Kornelius, ein Hauptmann der Schar, die man
»die Italische« nennt; der war fromm und gottesfürchtig mit seinem ganzen Haus und
gab dem Volk viele  Almosen und betete  ohne Unterlaß zu Gott.  Der  sah um die
neunte  Stunde  des  Tages  in  einem  Gesicht  deutlich  einen  Engel  Gottes zu  ihm
hereinkommen, der zu ihm sprach: Kornelius! Er aber blickte ihn an, erschrak und
sprach:  Was ist,  Herr?  Er  sprach zu ihm:  Deine  Gebete  und deine  Almosen sind
hinaufgekommen vor Gott, so daß er ihrer gedacht hat! Und nun sende Männer nach
Joppe und laß Simon holen mit dem Beinamen Petrus. Dieser ist zu Gast bei einem
Gerber Simon, dessen Haus am Meer liegt; der wird dir sagen, was du tun sollst! Als
nun der Engel, der mit Kornelius redete, hinweggegangen war, rief er zwei seiner
Hausknechte und einen gottesfürchtigen Kriegsknecht von denen, die stets um ihn
waren, und erzählte ihnen alles und sandte sie nach Joppe. 

Apg 10, 1-8

Die unechten Diener des Gotteswortes, die Lügner, werden nicht verspottet und
nicht gehasst

Wehe euch, wenn alle Leute gut von euch reden! Denn ebenso haben es ihre Väter
mit den falschen Propheten gemacht. 

Lk 6, 26

Und es geschah in demselben Jahr, im Anfang der Regierung Zedekias, des Königs
von Juda, im vierten Jahr, im fünften Monat, da sagte zu mir der Prophet Hananja,
der Sohn des Asur, der von Gibeon war, im Haus des HERRN vor den Augen der
Priester  und des ganzen Volkes:  So spricht  der  HERR der  Heerscharen,  der  Gott
Israels: Ich zerbreche das Joch des Königs von Babel. Nach zwei Jahren bringe ich
alle Geräte des Hauses des HERRN an diesen Ort zurück, die Nebukadnezar,  der



König von Babel, von diesem Ort weggenommen und nach Babel gebracht hat. Und
Jechonja, den Sohn Jojakims, den König von Juda, und alle Weggeführten von Juda,
die nach Babel gekommen sind, bringe ich an diesen Ort zurück, spricht der HERR;
denn ich zerbreche das Joch des Königs von Babel. Da sagte der Prophet Jeremia
zum Propheten Hananja vor den Augen der Priester und vor den Augen des ganzen
Volkes, das im Haus des HERRN stand, der Prophet Jeremia sagte: Amen, so tue der
HERR! Der HERR bestätige deine Worte, die du geweissagt hast, dass er die Geräte
des  Hauses  des  HERRN  und  alle  Weggeführten  von  Babel  an  diesen  Ort
zurückbringen wird! Nur höre doch dieses Wort, das ich vor deinen Ohren und vor
den Ohren des ganzen Volkes rede: Die Propheten, die von alters her vor mir und
vor  dir  gewesen  sind,  die  haben  auch  über  viele  Länder  und  über  große
Königreiche geweissagt von Krieg, von Unheil und von Pest! Der Prophet, der
von Frieden weissagt, wird dadurch, dass das Wort des Propheten eintrifft, als
der Prophet  erkannt,  den der HERR in Wahrheit  gesandt  hat.  Da nahm der
Prophet Hananja das Joch vom Hals des Propheten Jeremia und zerbrach es. Dann
sagte  Hananja  vor  den Augen des  ganzen Volkes:  So spricht  der  HERR:  Ebenso
werde  ich  nach  zwei  Jahren  das  Joch  Nebukadnezars,  des  Königs  von  Babel,
zerbrechen vom Hals aller Nationen. Der Prophet Jeremia aber ging seines Weges.
Und das Wort des HERRN geschah zu Jeremia, nachdem der Prophet Hananja das
Joch vom Hals des Propheten Jeremia zerbrochen hatte: Geh und sage zu Hananja: So
spricht der HERR: Ein hölzernes Joch hast du zerbrochen, aber an seiner Stelle
hast du ein eisernes Joch gemacht! Denn so spricht der HERR der Heerscharen, der
Gott Israels: Ein eisernes Joch habe ich auf den Hals all dieser Nationen gelegt, damit
sie Nebukadnezar, dem König von Babel, dienen, und sie werden ihm dienen; und
auch die Tiere des Feldes habe ich ihm gegeben. Und der Prophet Jeremia sagte zum
Propheten  Hananja:  Höre  doch,  Hananja!  Der  HERR  hat  dich  nicht  gesandt,
sondern du hast dieses Volk auf eine Lüge vertrauen lassen. Darum, so spricht der
HERR: Siehe, ich werfe dich vom Erdboden weg. Dieses Jahr wirst du sterben; denn
du hast Ungehorsam gegen den HERRN gepredigt. Und der Prophet Hananja starb in
demselben Jahr, im siebten Monat.

Jer 28

Und als er zum König kam, sprach der König zu ihm: Micha, sollen wir nach Ramot
in Gilead in den Krieg ziehen, oder sollen wir es lassen? Und er sprach zu ihm: Zieh
hinauf! Es soll dir gelingen, denn der Herr wird es in die Hand des Königs geben! Da
sprach der König zu ihm: Wie oft muß ich dich beschwören, daß du mir nichts als die
Wahrheit sagen sollst im Namen des Herrn? Da sagte er: Ich sah ganz Israel auf den
Bergen zerstreut wie Schafe, die keinen Hirten haben; und der Herr sprach: »Diese
haben keinen Herrn; ein jeder kehre wieder heim in Frieden!« Da sprach der König
von Israel zu Josaphat: Habe ich dir nicht gesagt, daß er mir nichts Gutes weissagt,
sondern nur Böses? Micha aber sprach: Darum höre das Wort des Herrn! Ich sah den
Herrn auf seinem Thron sitzen und das ganze Heer des Himmels bei ihm stehen, zu
seiner Rechten und zu seiner Linken. Und der Herr sprach: »Wer will Ahab betören,
daß er hinaufzieht und bei Ramot in Gilead fällt?« Und einer sagte dies, der andere
das. Da trat ein Geist hervor und stellte sich vor den Herrn und sprach: »Ich will ihn



betören!« Und der Herr sprach zu ihm: »Womit?« Und er sprach: »Ich will hingehen
und ein Lügengeist sein im Mund aller seiner Propheten!« Er sprach: »Du sollst
ihn betören, und du wirst es auch ausführen! Geh hin und mache es so!« Und nun
siehe,  der  Herr  hat  einen  Lügengeist  in  den  Mund  aller  dieser  deiner  Propheten
gelegt;  und  der  Herr  hat  Unheil  über  dich  geredet!  Da  trat  Zedekia,  der  Sohn
Kenaanas, herzu und gab Micha einen Backenstreich und sagte: Ist etwa der Geist des
Herrn von mir gewichen, um mit dir zu reden? Micha aber sprach: Siehe, du wirst es
sehen an dem Tag,  an dem du in die  innerste  Kammer gehen wirst,  um dich zu
verbergen! Da sprach der König von Israel: Nimm Micha und führe ihn wieder zu
Amon, dem Obersten der Stadt, und zu Joas, dem Sohn des Königs, und sage: So
spricht der König: Legt diesen in den Kerker und speist ihn mit Brot der Drangsal
und mit Wasser der Drangsal, bis ich in Frieden wiederkomme! Micha aber sprach:
Wenn du in Frieden wiederkommst, dann hat der Herr nicht durch mich geredet! Und
dann sagte er: Hört es, ihr Völker alle!

1 Kön 22, 15-28

Hütet  euch  vor  den  falschen  Propheten,  die  in  Schafskleidern  zu  euch  kommen!
Inwendig aber sind sie reißende Wölfe.  An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen.
Liest man etwa von Dornen Trauben oder von Disteln Feigen? So bringt jeder gute
Baum gute Früchte, aber der faule Baum bringt schlechte Früchte. Ein guter Baum
kann  nicht  schlechte  Früchte  bringen,  noch  kann  ein  fauler  Baum  gute  Früchte
bringen. Jeder Baum, der nicht gute Frucht bringt,  wird abgehauen und ins Feuer
geworfen. Deshalb, an ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. Nicht jeder, der zu mir
sagt: Herr, Herr!, wird in das Reich der Himmel hineinkommen, sondern wer den
Willen meines Vaters tut, der in den Himmeln ist. Viele werden an jenem Tage zu mir
sagen: Herr, Herr! Haben wir nicht durch deinen Namen geweissagt und durch deinen
Namen Dämonen ausgetrieben und durch deinen Namen viele Wunderwerke getan?
Und dann werde ich ihnen bekennen: Ich habe euch niemals gekannt. Weicht von mir,
ihr Übeltäter!                                                                                                   Mt 7, 15-23

Unglaube dem Evangelium gegenüber führt zur Verdammnis

Und er sprach zu ihnen: Geht hin in alle Welt und verkündigt das Evangelium der
ganzen Schöpfung! Wer glaubt und getauft wird, der wird gerettet werden; wer aber
nicht glaubt, der wird verdammt werden.

Mk 16, 15-16

Wie es  aber  in  den  Tagen  Noahs  war,  so  wird  es  auch  bei  der  Wiederkunft  des
Menschensohnes sein. Denn wie sie in den Tagen vor der Sintflut aßen und tranken,
heirateten und verheirateten bis zu dem Tag, als Noah in die Arche ging, und nichts
merkten, bis die Sintflut kam und sie alle dahinraffte, so wird auch die Wiederkunft
des Menschensohnes sein. 

Mt 24, 37-39
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„Wenn doch auch du erkannt hättest, wenigstens noch an diesem
deinem Tag, was zu deinem Frieden dient! 

Nun aber ist es vor deinen Augen verborgen.“

Jesus Christus 


